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Der WS beschäftigte sich mit Partnerschaften für nachhaltigen Konsum. Der Workshop startete mit drei Impulsreferaten, anschließend fand eine interaktive Gruppendiskussion in Form eines World Cafés statt.

Impulsreferat 1: Nachhaltige Fortbildung – Fortbildung für Nachhaltigkeit 

Training for sustainable Development für Nachwuchsführungskräfte aus Entwicklungs- und Schwellenländern

Vortragender: Andreas Hennig – Projektleiter Regionales Zentrum NRW von InWEnt gGmbH

Stellvertretend für Herrn Dr. Reuter, präsentierte Herr Hennig das Weiterbildungsangebot von InWEnt vor. Dabei wurden unter anderem die Möglichkeit der Fortbildung von Fach- und Führungskräften der Entwicklungs- und Transformationsländer, sowie allgemein Capacity Building und entwicklungsbezogene Weiterbildungsmöglichkeiten vorgestellt. Es handelt sich bei diesen Angeboten in der Regel um Fachtagungen mit unterschiedlichen Stakeholern. 

Fragen während der Diskussionszeit bezogen sich auf die Finanzierung von InWEnt und die konkreten Inhalte der Weiterbildungsangebote. 
How Partnership in Protected Areas and Coffee Production Contributes to Sustainability in Central America 

Vortragender: Carlos Brenes-Castillo

Bei dieser Präsentation ging es um die Kaffee-Kooperative  coocafé und deren Ko-Management Methoden in geschützten Gebieten (z. B. Nationalparks). Dabei wurden Risiken für eben diese Kooperativen (beispielsweise Klimawandel) diskutiert. Weiterhin ging es um Kriterien einer neuen Art des Handels und in diesem Zusammenhang um die Prinzipien von Elinor Ostrom (Wirtschaftsnobelpreisträgerin 2009), auf welchen die Arbeitsweise der Kooperativen beruht, vorgestellt.  Fragen und Diskussionsbeiträge der Teilnehmenden drehten sich um Marketing und Märkte sowie Ursprünge und alltägliche Arbeitsprozesse der Kooperative. 

Nachhaltiger Konsum für Globale Gerechtigkeit

Vortragende: Nadine Pratt, CSCP

Während die beiden ersten Vorträge einen Fokus auf der Unternehmens- bzw. Angebotsseite hatten, fokussierte dieser Vortrag auf die Nachfrageseite, d.h. nachhaltigen Konsum. Hervorgehoben wurde, dass es zentral ist, die Globale Konsumentenklasse, welcher zunehmend auch Angehörige aus Entwicklungs-. Und Schwellenländern angehören, für das Thema Nachhaltigkeit zu sensibilisieren. Denn diese Gruppe wächst enorm schnell, hat aber unnachhaltige Konsummuster.
Ferner wurde als wichtig dargelegt, dass innerhalb eines Landes unterschiedliche Einkommens- und Bildungsschichten unterschiedliche Einstellungen zu Umwelt und Konsum haben. Daher ist es wichtig, Lebenstypen-spezifische Anreize zu für nachhaltigen Konsum zu entwickeln, diese können neben Umweltwissen und –interesse, auch Möglichkeiten des Geldsparens,  Orientierung an Stars/Vorbildern oder modische Trends sein. 
Bei den Fragen an die Vortragende ging es unter anderem um die Rolle von Bescheidenheit in bestimmten Gesellschaftsschichten, außerdem wurde der Aspekt des Bevölkerungswachstums genannt. 
Das World Café

Beschreibung des World Café: 

Innerhalb dieses World Cafés werden 2 Fragen behandelt. In der ersten Runde wird an jedem Tisch die gleiche erste Frage behandelt. Nach 10-15 Minuten wird in der zweiten Runde die zweite Frage behandelt. Hierfür gruppieren sich die Teilnehmenden neu an den Tischen. Die Idee hierbei ist, dass die Teilnehmenden immer wieder mit neuen Leuten ins Gespräch kommen.  Es sollen dabei neue Bekanntschaften geschlossen und wichtige Ergebnisse auch für die nachfolgende Gruppe festgehalten werden. 

Ergebnisse des World Cafés 

Folgende Ergebnisse wurden in den Runden auf Metaplankarten von den Teilnehmern festgehalten:

Frage 1: Welche Partnerschaften für nachhaltigen Konsum und globale Gerechtigkeit kenne ich (z.B. zwischen Unternehmen, Konsumenten, Social Entrepreneurs, Politik u. a.)? Welche Partnerschaften für nachhaltigen Konsum und globale Gerechtigkeit würde ich mir wünschen?

· Großbanken und NGO’s und Regierungen
· Länderpartnerschaften fördern Tiefe des Know-Hows und haben damit mehr Wirkung (Impact)

· Anhalten, Weiterleben, Überleben eines Hypes (Gesteuertes) Umdenken von Unternehmern
· Allianzen bilden 

· Aktionsbündnis Fairer Handel ; Messe Fair 2010
· Wünschenswert: Ökotest erweitern auf Kriterien von Nachhaltigkeit
· Kritische Stadtrundgänge anbieten/gemeinsame Durchführung und Werbung 
· Flyer befreundeter Organisationen mit versenden, 3 Blatt für das gleiche Porto
· Wirklicher Austausch/Dialog: Wohlstand (1. Welt)        Lebensfreude (3. Welt)
· Bündelung individueller strategischer Konsumenten damit mein nachhaltiger Konsum sichtbar wird. Bsp.: Carrotmob (Menschen, die geballt zusammen nachhaltig einkaufen)
· Transparenz inklusive Information für den Konsumenten

Frage 2: Was kann ich selbst an meinem Lebensstil tun bzw. ändern, um nachhaltigen Konsum und globale Gerechtigkeit zu fördern? Privat sowie innerhalb meiner Organisation?

· Bewusster konsumieren, nicht nur weniger
· Medien/Leitbilder Banken involvieren

· Verschiedene Bevölkerungsgruppen durch Bildung weltweit erreichen auch durch Zeitungen/TV

· Mobilität/Verkehrsmittel

· Gutes Vorbild sein

· Autofahrten reduzieren. Carsharing

· Ehrenamtiliches Engagement in NGO’s

· Weniger ist mehr

· Autofrei und Spaß dabei

· Bewußt machen: Wie finden wir zu unseren persönlichen Prioritäten?

· Frauenpower – Often more sustainable

· Verpackung vermeiden/zurück geben

· Zwei Punkte: 

· Erstens: Kleine Einschränkungen, die gut tun: 

· Kein Autofahren mehr( Weniger Stress; stattdessen Carsharing

· Geringere Kosten

· Zweitens: Wirklicher Verzicht

· Liebgewonnene Lebensgewohnheiten

· Abhängig von Lebenssituationen
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Eine-Welt-Landeskonferenz: Apocalypse now oder nachhaltiges Bruttosozialglück


Protokoll Workshop 3: Partnerschaften für Nachhaltigkeit: Konsum-Wirtschaft-Lebensstile


Solingen, 6. März 2010
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